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Einleitung

Das Jahr 1954 war für die 1948 gegründete Gemeinschaft ein besonderes 
Jahr: Im April konnte sie an der Münchhaldenstrasse 9 in Zürich ihren 
ersten Saal einweihen. Dazu hatte die Geisteswelt geraten, weil sie einen 
Raum wünschte, der ihr allein zur Verfügung steht, damit sie mit dem 
Einzelnen in engeren Kontakt kommen kann. Zum Jahresbeginn 1954 
erklärte Josef:

Wenn wir dann Gelegenheit haben werden, in kleineren Gruppen 
zusammen zu sein mit Freunden, die sich so weit entwickelt haben, 
um all das Wunderbare zu begreifen und zu verstehen, dann können 
ihnen weitere Begebenheiten gedeutet und so mehr Wissen zugeführt 
werden.

Damit meinte Josef die Erlebnisberichte aufsteigender Geistwesen, 
welche ab 1958 durch Mittlerin Beatrice Brunner durchgegeben wur-
den, und die beliebten Meditationsabende mit Engelschwester Lene. 
Sie bekundete sich erstmals zwei Monate nach der Saaleinweihung 
und war der Gemeinschaft während fast vier Jahrzehnten die geistige 
Lehrerin. Lene nahm die Aufgabe wahr, die Freunde auf dem Wege 
der Meditation Gott näherzuführen.
Geistlehrer Josef wies anlässlich der Einweihungsfeier auf die Bedeutung 
des geistigen Fortschritts der Freunde hin:

Ich möchte euch schildern, wie gross die Freude der geistigen Welt 
ist über dieses Gelingen. Ich möchte euch aber auch mitteilen, wie viele 
Engel Gottes den Weg gebahnt haben in dieses Haus, wie viele hier ver-
sammelt sind und sich freuen. Sie haben auch das Geleit gegeben den 
andern, höheren Engeln Gottes. [...]

Nun, liebe Freunde, schon lange wurde euch angekündigt, dass auch 
noch andere Geistwesen sprechen werden. So vieles habt ihr schon von 
mir gehört. Es ist für mich auch eine grosse Freude und ein Verdienst, 
was ihr an euch selbst aufgebaut habt. Wir sehen da und dort einen 
grossen Fortschritt. Wir konnten das Empfinden so vieler Freunde 
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verfeinern – sie wurden dadurch in eine ganz andere Welt geführt. Sie 
konnten ihren Mitmenschen anders begegnen, und das hat viele um 
einige Stufen emporgebracht. Das ist unsere grosse Freude. Gerade 
das Gelingen um euren geistigen Fortschritt gibt uns weitere geistige 
Kräfte und geistige Helfer bis zu den höchsten Höhen. Denn es ist 
gesetzmässig nicht möglich, dass Wesen aus den höchsten Höhen sich 
bei jeder Gelegenheit bekunden können. Dafür sind sie nicht immer 
frei, dafür sind die notwendigen Bedingungen nicht immer erfüllt.

Es war für die Gemeinschaft daher eine grosse Freude, dass sich bei 
dieser Feier erstmals der erhabene Engel Linus bekundete, das Dual 
von Lene, der sich als der geistige Führer der Gemeinschaft vorstellte:

Ich bin der Schutzgeist des Mediums. Ich bin aber zugleich auch der 
Schutzgeist dieser ganzen Gemeinschaft. [...]

Ich bin erst in den letzten Jahren der Schutzgeist eures Mediums 
geworden. Und ich bin mit der Aufgabe betraut, in eurer Gemein-
schaft mitzuwirken. Sicherlich wurde euch schon erklärt, dass wir 
im geistigen Reiche wie Familien zusammenleben, und das alles ent-
wicklungsgemäss, auch die Aufgaben, die wir alle haben. Die meine ist, 
im göttlichen Reiche die geistig emporgestiegenen Menschenseelen zu 
unterrichten. Auch gehe ich zu bestimmten Zeiten zu jenen Wesenhei-
ten, die in ihrer geistigen Entwicklung noch tiefer sind, nur von Zeit 
zu Zeit.

So aber führen euch eure Schutzgeister. Sie kommen zu uns in unsere 
Familien hinein, denn wir laden sie ein dafür. Und eure Schutzgeister 
führen euch ins göttliche Reich mit, wenn euer Geist sich vom Kör-
per etwas lösen kann. Je nach seinem geistigen Stand und Bemühen 
wird er vom schlafenden Körper weg in diese bestimmten Himmel 
hineingeführt und dort im Heilsplane Gottes unterrichtet. Er hat aber 
auch besondere Gnaden, die er erleben darf. So kommt es, dass ein 
solcher Menschengeist vor ein hohes Wesen geführt und von ihm ge-
tröstet und aufgemuntert wird und dass ihm Lehren gegeben werden, 
die ihm von Nutzen sind. Auch geschieht es auf Veranlassung eures 
Schutzgeistes, wenn ihr krank seid oder euch ein Unglück zugeführt 
wurde, dass ihr dann im Geiste zu diesen Höhen geführt werdet, doch 
nur, wenn Verdienste vorhanden sind, seien sie von diesem oder von 
früheren Leben, dass dann dem betreffenden Menschengeist so viel 



an Kraft zurückgegeben wird, dass es ihm möglich ist, seinen Körper 
damit wieder aufzubauen. Dies ist jeweils eine Gnade Gottes. [...]

So, liebe Freunde, unterrichten wir euch. Und ich habe schon den 
einen und andern Freund in meinem Himmel begrüsst, ihn aufgemun
tert und auch ermahnt für sein Leben [während des Schlafes]. Dazu 
möchte ich aber auch erwähnen, dass ich nie Mensch war und dass mir 
auf das Flehen vieler Wesenheiten gestattet wurde, den Schutz über 
diese Gemeinschaft zu übernehmen, den Schutz und auch die Führung.

Einen Abschluss lieblichster Art fand die Einweihungsfeier in der 
Begrüssung durch das hohe Engelwesen Alexandra. Es war das ein-
zige Mal, dass sie sich durch Mittlerin Beatrice Brunner bekundete. 
Alexandra stellte sich mit ihrem Dual Alexander als Fürbitter im 
Hause Gottes vor:

Wir waren nie Menschen. Wir sind immer im göttlichen Reiche tä
tig. [...]

Unsere Aufgabe ist folgende: Wir tragen die Nachricht von allem 
Geschehen im Erdenreiche Gott zu. Man nennt uns Fürbitter oder 
auch Kuriere – wir geben immer Nachricht. [...] Was wir mit euch zu 
tun haben, ist Folgendes: Als Fürbitterengel werden wir da und dort 
gerufen. Wo Not und Sorge ist, da kommen wir schnell. Dann betrach
ten wir die Dinge und versuchen zu helfen. Oftmals ist es uns nicht 
gestattet zu bestimmen. Dann gehen wir zu unserem König. Wir fragen 
ihn, wir bitten ihn, dass er helfen möge.

Wenn es uns erlaubt wird zu helfen, dann sind wir schnell bei dem 
Menschen, der in Not ist. Und wir hüllen ihn ein in Freude, Glück und 
Seligkeit, denn wir sind so erfüllt von all dem Schönen, denn wir sind 
nur glücklich. Es tut uns leid, die Menschen oft so traurig sehen zu 
müssen, denn wir möchten ihnen nur Glück und Segen bringen. Glück 
und Segen möchten wir aber auch dieser Gemeinschaft bringen. Denn 
von eurem Zusammensein hat auch Gott Kunde erhalten. Und wir sind 
es, wir tragen ihm die Gedanken von euch wieder zu. Denn wir haben 
ein grosses Gefolge. Viele sind, die uns helfen. Doch nicht alle haben 
Zutritt, wo wir hingehen dürfen.
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